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Amtlicher Geil.
Den 20. Mai 1911 wurde in der Hof. und Staatsdrnckerei

vas Xl^l . Stuck des Reichsgesetzblatteö in beutscher Ausgabe aus»
L«gtben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Ieitun«» vom 20. und
" Mai 1911 (Nr. 1>6 und 117) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

AnsichtSlarte «Gruh aus Franzensfeste».
Nr. b «6»2«tH n^olua» dbto. Kralau, Mai 1911.
Nr. 1W «N»ps2üll» vom 16. Mai 1911.
Nr. 38 «Sübsteirische Vollsstimme. vom 13. Mai 1911.
Nr. 584 «.Der Tiroler Wastl» vom 14. Mai 1911.
Nr. 10 «öknovi» öenkVcd urolinilcü poZtovuiell» vom

l 5 . M a i 1 « 1 1 .
^ Nr. 20 «ö!vn8lt/ Ii»t» vom 18. Mai 1911.

MchtamMcher Geie^
Militärisches aus Frankreich.

I n Frankreich sand im Herbst vorigen Jahres eine
Mobilmachungsübung von fast dreiwöchentlicher Dauer
beim 16. Fcloartillerieregiment statt, die in weiten
Kreisen lebhaftes Interesse hervorrief, weil sie in sol-
Hem Umfang bisher noch nie vorgenommen worden
lvar. Einige nähere Resultate über den lehrreichen Vcr.
such sind erst jetzt bekannt geworden. Beteiligt waren
an dcr Übung einc aktive Batterie, eine Verslärkungs-
batterie l.batterie dc rensorcement) und eine halbe
Munitionskolonne. Die Reservisten, die eingezogen
waren, um die mobilen Einheiten auf den Kricgsstand
zu bringen, trafen bereits am zweiten Mobilmachungs»
tage am Standort in Clermont-Ferrand ein; sie go
hörten hauptsächlich den zuletzt entlassenen Jahrgängen
<m und waren daher noch gut bewandert in der Kennt»
nis ihrer dienstlichen Obliegenheiten. Sie haben das
auch im Laufc der Übungen ebenso wie bei den vor»
bereitenden Maßnahmen gezeigt und dadurch die Kadrcs
und das Personal der aktiven Armee wesentlich unter»
stützt. Die Einstellung der requirierten 300 Reit» und
Zugpferde erfolgte am zweiten und dritten Mobil»
wachungslage. Über ihre Brauchbarkeit und Geeignet-
heit gehcn die Ansichten auseinander. I m allgemeinen
scheint das Material an sich nicht schlecht gewesen zu
sein. Verschiedentlich wird sogar ausgesprochen, daß die
Neu eingestellten Zugpferde von besserer Beschaffenheit
gewesen wären, als die schon länger im Gebrauch befind,
llchen Tiere dcr aktiven Batterien. Aber die neuen Reit»
Pferde laugten in bezug auf Ritligkeit nicht viel, sie
waren teilweise recht störrig und erschwerten dadurch

den Dienst. Einige Schwierigkeiten machte es, die Aug«
mcntationspferde an den Futterwechscl zu gewöhnen.
Ein Teil dcr Pferde erwies sich auch nicht Widerstands»
sähig genug gegen jähen Witterungwcchsel, insbesondere
nach vorangegangenen anstrengenden Märschen. Aus
allcdcm wird die Lehre gezogen, daß bei Auswahl der
zu requirierenden Pferde für die Artillerie mit größter
Umsicht verfahren werden muffe und daß die Zeit nach
beendeter Mobilmachung bis zum Tage des Aus»
Marsches, bczw. des Bahntransportes zur Dressur und
zu allmählicher Steigerung der Anforderungen auf
Übungsmärfchcn auszunützen fei. Günstig fpricht fich
die Kritik über die Mobilmachungsübung hinsichtlich
des Scharfschießens dcr beiden Batterien auf dem
Schießplatz L2 Courtine aus, obgleich nicht geringe
Geländeschwicrigkeiten zu überwinden waren. Dabei
wird, was beachtenswert erscheint, besonders betont, daß
die von dcr Vcrstärlungsbatterie erzielten Resultate
hinter denen dcr aktiven Batterie nicht zurückgeblieben
wären. Das Ein» und Ausladen der mobilen Einheiten
auf dcr Bahn ging ohne Unfälle und ohnc jede Ver-
zögcrung in der dafür vorgesehenen Zeit vonstatten.
Auch die Demobilisierung vollzog sich glatt und ohnc
Störung. Vier während der Übung eingegangene Aug.
mcntaliunspferdc wurden den Eigentümern mit dcm
vollen Preis bezahlt; ein sehr beschädigtes Pferd kaufte
der Staat an. Kann den im allgemeinen sehr günstig
lautenden Urteilen dcr französischen Presse über das
Ergebnis dieser Probcmobilmachung nur zugestimmt
ivcrden, so darf man doch nicht auherachl lasse»», daß
es sich bci dcm günstigen Verlauf nur um einen recht
klcincn Tcil dcr Artillerie eincs Armeekorps gehandelt
hat. Auf Kriegsfuß gesetzt warcn nur einc aktive und
cine Vcrstärkungsbatterie, im Kriege aber müssen bci
jedem normalen Armcckorps dreißig aktive und sechs
Verstärkungsbattcrien mobil gemacht werden.

Ein türkisch-bulgarischer Grenzzwischensall.
Aus Sofia wird berichtet: Die nationalistisch gc»

sinnlen und drn Mazedoniern nahestehenden Blätter,
insbesondere die der stambulovistischen und der liberalen
Partei angehörenden, äußern große Erregung über den
letzten Grenzzwischcnfall, bci welchem der bulgarische
Hauptmann und Grenzrayonskommandant Georgjev von
türkischen Soldaten erschossen wurde. Diese Blätter bc<
nützen das Vorkommnis, um die türkcnfrcundliche Hal-
tung des Koalitionslabinctts lcbhaft zu kritisieren, und
behaupten, aus diesem Zwischenfall gehe die Underbesscr»

lichkcit und der Fanatismus der Türken gegenüber den
Bulgaren hervor, was mit aller Deutlichkeit beweise,
daß eine Politik dcr Nachgiebigkeit und Freundschaft
den Türken gegenüber aussichtslos sei. Die leitenden
Kreise bedauern den Zwifchcnsall, der geeignet ist, eine
Verständigung zwischen den beiden Staaten zu erschwe-
rcn, aufs lebhafteste. Es herrscht jedoch keineswegs die
Neignng, dieses vereinzelte Vorkommnis mit der Ge-
sinnung der verantwortlichen leitenden Kreise in Zu-
sammcnhang zu bringcn. Dic bulgarische Regierung hat
gleich nach dcm Eintreffen der Meldung über die Er»
mordung des Hauptmanns mündlich sowohl bei dem hie»
sigcn türkischen Geschäftsträger, als auch in Konstan»
tinopcl durch den bulgarischen Gesandten Sarasov Vor»
stellungen erhoben, um einc unverzügliche Enquete des
Vorfalles und einc strenge Bestrafung der Schuldigen
zu erlangen. Nach Feststellung der Schuld foll auch für
die Hinterbliebenen des erschossenen Hauptmanns eine
angemessene Geldcnlschädigung von dcr Pforte verlangt
wcrdrn.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 22. Mai .

Das „Frcmdenblatt" führt aus, daß die herzliche
Begrüßung des beuischcn Kaisers durch die englische
Öffentlichkeit und die Genugtuung, mit welcher die
Wärme dieses Empfanges in Deutschland empfunden
wurde, symptomatisch dafür srien, daß die Bemühungen
der beiden Herrscher und ihrer Regierungen, ein gutes
und vertrauensvolles Verhältnis zwischen Deutschland
und England zu erhalten, jenseits des Kanals ebenso
wie in Deutschland immer populärer werden. Drr Ein»
druck der Tagc, die Kaifer Wilhelm in England ver«
bringt, werde zweifellos auch in der Politik zur Gel»
tung kommen. Es fei ein erfreuliches Zusammentreffen,
daß gerade während dcr Anwesenheit des deutschen Kai»
sers in England sich in der Budgetrcde Lloyd Georges
die Gelegenheit crgcben habe, einen praktischen Be»
weis für die günstige Gestaltung des Verhältnisses zwi-
schen Deutschland und England zu grbrn. Daß gegen
die Absichten der liberalen Regierung auf eine Ver-
Minderung des Flotienauswands lein Widerspruch in
England laut wird, daß fich keine Angstrufe, wie in
früheren Jahren, wegen Bedrohung der Sicherheit des
Landes hören lassen, das zeigt am deutlichsten, wie
gründlich die frühere Dcutschcnsurcht, das Invasions-
gcspenst aus dcr öffentlichen Meinung Englands aus»
getrieben worden ist.

Feuilleton.
Rodin über Landschaft und Frauen.

Nudin bereitet cm Werk über die „Cathedralcs de,
France" vor, aus dem dcr „Temps" Bruchstücke ver-
vfsentlicht. Es handelt sich hier freilich mehr um fest-
gehaltene Eindrücke und Empfindungen als um eine
"Nt schriftstellerischer Kunst durchgearbeitete Darstel»
lung. Mm, tonnte sich manchmal wundern über die gu-
sammcnhängc, wclche Nodin herstellte, die aber, als
V'swlirn dcs großeil Künstlers cmpsundcn, immcr an»
zuhend und fesselnd blieben. Er sieht die großen Kathc-
Walen wie eine Frucht dcs Landes, nur verständlich,
Aenn man Frankreich kennt, so wie die Gemälde eincs
Claude Lorrain odcr Corot nur begriffen werden, Wenn
Ulan die von ihncn dargestellten Landschaften empsun»
den hat.

«Wenn ich von den Kathedralen in der Gegenwart
sftrcchc," sagt Rodin, .. so denke ich an alle Dörfer
Frankreichs, in der Vergangenheit an das Genie un»
serer Meister, in Gcgcnlvart und Vergangenheit zugleich
an die Schönheit dcr Frauen unseres Landes. Und was
ŝt denn die Natur, wenn nicht dcr Himmel und die

^ d e und die Menschen, die sich zwischen diesem Him»
"lcl und dieser Erde mühen, und auch die Denkmale,
welche die Menschen auf diefer Erde gegen diesen Him»
Mel aufgerichtet habcn? Die Schönheit aller Landschaften

Frankreichs ist ihncn eigen. Ich denke an die Loire,
dicsc Schlagader unseres Landcs, dicscn Strom von
Licht nnd sanflcm Glück. Dieses feine Grau, dieses sanfte
Grau der Loire unter den Wollen, dicsc grauen Dächer
der Stadt, dicsc graue Brücke aus altem Gestein...
Und diese so schönen, so einfachen, so großen Ebenen!
Das Grün nimmt hier und da cincn tragischen Cha»
rakter an. Ich l>abc dicsc Gegensätze und dicsc Harmo-
nic bci dcn Lcutcn dcr Gcgcnd wicdcrgcfunden, bei dcn
Fraucn befonders, in ihren Zügen, im Ton ihrer
Sprache... Ich verließ diese schönen Landschaften, wie
man sick) von einem geliebten, liebenden Herzen löst,
wie man eine Geliebte noch lange betrachtet, bcvor man
sich von ihr trennt, wie man fich nach ihr immer wieder
umkehrt, um sie noch einmal, zu schcn, noch einmal.
Sie bewundern bei dcn franzöfifchcn Frauen die Schön»
hcit dcr französischen Landschaften: Sie habcn, so wie
sie sind, Zwei Tugenden, köstlich unter allen, Ncfchcidcn-
hcit und Maß. Dic Provinz l^udin stcllt dic Provinz
über Paris) wenigstens ist noch voll von folchcn leben»
digcn Reichtümern dcr Naffc. Dic Straßcn unserer
kleinen Städlc sind voll von bewundernswerten Model»
len. Dicfc jungen Mädchen bringcn in derselben Geste
alle Anmut nnd alle Allmacht! I h r Erscheinen erlcuch-
tct das Leben. Ihre Bescheidenheit steht im Verhältnis
zu ihrer Kraft. Sic find die Trägerinnen des Lebens,
fühlbare Formen der Hoffnung und der Freude! Sie
sind der Natur fo nahe. Einc Versammlung von jungen
Mädchen, welches Mufeum! Niemals vergehen sich ihre

Bewegungen gegen dic göttliche Geometric. Sie haben
nicht nur dic Anmut, sie haben auch die Gü te . . . Und
wclchcs Thcatcr ist dicse Straße! Die Gesten sind natür»
lich, die Gewandung sitzt und füllt gut, der Gang dieser
jungcn Francn, die zur Kirche gchcn, ohne affektierte
Bescheidenheit, die Büste gerade, dcr Schritt elastisch in
der friedlichen Straße der kleinen Stadt. Das sind keine
Weltdamen — nicht dieses durchscheinende, mit den lost-
baren Parfüms behandelte Fleisch, in dem das Leben
sich zu zeigen fürchtet, in dem die Seele abwesend ist:
Das sind' einfache, wahre gesunde Wesen, lebendig,
Framn, bestimmt zur Freude und zum Opfer, Frauen,
die wir lieben und leiden machen. Dieses Kind der
Rasse, auf dcn Treppen der Kirchcntür sitzend, bäuer-
liclM fciucs Gesicht, wird in der zweiten Gcncration
Früchte von großer Schönheit geben. Die Frau ist ein
ewiger Vorwurf zu Meisterwerken. Welch schönes Gc--
faß! Der echte Gral! Sie ist nie schöner als kniend.
Die Gotiler haben das erkannt. Die Kirche ist im In»
ncrn dcr Thronhimmel dcr Frau, dcr bescheidenen Frau
im Gebiet, dic Kirche im Außcren ist cinc kniende
Frau. Abcr die meisten unscrrr jungen Mädchen der
Provinz verlieren sich W Paris! Wclch erschreckende
Verschwendung von Schönheit begeht dicscs Ungeheuer,
dcr modcrnc Mcnsch! Es sind dcr Ruhm und die Ehre
Frankreichs, die so der Prostitution, dem kosmupuliti-
schcn Pariscr Misthaufen zugeworfen werden. Es ist der
Strom unfercs Lebens, dcn man in den Nbzugskanal
leitet. Die Provinz geht unter in dcr Pariscr Kloale."
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Wie eine Meldung aus Rom betont, darf bezüg.
lich der Bestimmung des Erzbischofs von Toledo, Kar»
dinals Aguirrc, zum Vertreter des Papstes beim
Eucharistischen Kongreß in Madrid der Umstand nicht
übersehen lverden, daß nicht die Entsendung eines be»
sonderen päpstlichen Legaten erfolgt. Der Vatikan hat
durch die erwähnte Verfügung den Katholiken Spaniens
eine Genugtuung geboten, gleichzeitig liegt aber in
diesem Vorgang eine Demonstration gegen die spanische
Regierung, indem nicht wie bei früheren Eucharistischen
Kongressen ein Kardinal der Kurie als außerordentlicher
Abgesandter mit der Aufgabe der Vertretung des Hei-
ligen Stuhls betraut wird, sondern ein in Spanien woh.
nendcr Kircheufürst.

Nach einer Meldung aus Nom ist es wahrschem»
lich, daß der Vatikan sich bis zum Inkrafttreten des
portugiesischen Trennnngsgesetzes, das am 1. Ju l i er»
folgen soll, jeder Protestkundgebung gegen diese Einfüh»
rung enthalten wird. Man hält eö für nicht ausge.
schlössen, daß die konstituierende Kammer an dem von
der provisorischen Regierung ausgearbeiteten Gesetze
Veränderungen vornehmen wird. I m Hinblick darauf
bewahrt der Vatikan vorläufig eine abwartende Stel«
lung.

Aus Salonichi wird gemeldet: Ein französischer
Ingenieur wurde in Monastir von einem Albanesen,
der angeblich auf cmcn türkischen Offizier zielte, irr»
tümlich erschossen. Bei dcfsen Verfolgung wurde aus
vielen Häusern geschossen, wobei ein Offizier und ein
Türke verwundet wurden. I n Monustir herrscht große
Aufregung.

Nach aus Ianina, Argyrocastro und anderen Städ.
ten des Epirus eingelangten Informationen ist die Mel .
dung der „Tribuna" über einen Aufstand in Epirus
vollständig unbegründet. Die Bevölkerung dieser Pro»
vinz ist beinahe vollständig griechischer Nationalität und
bewahrt, wenn sie auch mit dem gegenwärtigen jung.
türkischen Regime sehr unzufrieden ist, eine loyale
Haltung.

T-a der Untcrstaatssekretär des Ministeriums des
Äußern oi Scalea in der italienischen Kammer erklärt
hatte, daß die Pforte Aufträge erteilt habe, die anti.
griechische Noytottbewegung zum Stillstand zu bringen,
telegraphierte die griechische Handelskammer in Smyrna
dem italienischen Deputierten Galli, daß die Lokal-
behörden von Smyrna keinen derartigen Auftrag er.
halten hätten und daß der Boykott noch immer in der»
selbcn Ausdehnung geübt werde. Meldungen, die aus
anderen Städten des türkischen Reiches einlangen, ver-
sichern, daß der Boylott gegen griechische Marine und
Handel überall mit derselben Härte fortgesetzt werde.

Tagcsncuigtcitcn.
— lSie will nicht Königin sein.) Ein ungewöhn.

liches Motiv ist es, das Mrs. Nelly Clarke aus Los
Angeles in Kalifornien veranlaßt hat, die Ehcscheidungs.
klage anzustrengen: sie will nicht Königen sein. I h r
Gatte dagegen hatte den Ehrgeiz, König zu sein, im
höchsten Grade, und das Ziel seines Lebens erreichte er
vor zwei Jahren, als ihn die Einwohner der Pitcoirn»

Inseln im Stillen Ozean zu ihrem Herrscher aus.
ersahen. 24 Jahre vorher hatte Elarle dort Schisf.
bruch erlitten, und von diesem Augenblick ab kannte
er kein Ideal, als sich zum König der idyllischen, wenn
auch ihm zunächst nicht gerade günstigen Inseln aus»
zuschwlngen. Die Pitcairn-Inseln würden nun das
Paradies seiner Träume, ihre 125 Bewohner Zu Phi-
losophen, die in ihrer Bedürfnislosigkeit auf der Höhe
des Lebens stehen. Die guten Leute ließen sich denn
auch herbei, Mr . Clark das Vergnügen zu machen, ihn
zu ihrem Oberhaupt zu erküren. M i t seinen zwei Söh.
nen ist er vor zwci Jahren nach den Inseln abgedampft,
und nun schreiben alle drei die entzücktesten Briefe, um
auch die Gattin und Mutter zu bewegen, ihre neue
Würde anzutreten. Aber Mrs. Clarke ist eine unent»
wcgte konsequente Republikanerin. Sie wil l nicht Koni-
giii sein. „Mein Mann", erklärte sie vor dem Gericht,
„wollte durchaus Könih werden: nun ist cr's. Jeder hat
seinen ,Vogel'. Der memigc besteht nicht darin, Königin
zu werden." Das Gericht von Los Angeles hat denn
auch die Scheidung ausgesprochen und den Mann wegen
Verlassung seiner Frau für den schuldigen Teil erklärt.

— jStahl wie Schwamm!) Der Stahl, der beinahe
zum Sinnbildc der Undurchdringlichteit geworden ist,
ist unter Umstünden durchlässig wie ein Schwamm oder
wie ein Sieb. An der Harvard-Universität hat man das,
wie der „Kosmus" berichtet, durch einige merkwürdige
Versuche nachgewiesen. Acht Zentimeter dicke Stahl«
platten, die nicht den geringsten Fehler auswiesen, ließen
flüssiges Quecksilber hindürchsickern, das unter einem
Druck von 3000 Atmosphären stand. Das flüssige Metall
kam auf der anderen Seite der Stahlplatte in Form
eines feinen Sprühregens heraus. Diese schier unglaub-
liche Tatsache lehrt, daß selbst eine so einheitliche Masse
wie Stahl doch genügend Hohlräume enthält, um einer
Flüssigkeit den Durchgang zu gestatten.

— lDer kleinste Papagei der Welt.j Die britische
Expedition, die gegenwärtig das unbekannte Massiv der
Schneeberge im Herzen von Neu-Guinea erforscht, hat,
wie oie „Nature" berichtet, dem Naturhistorischcn Mu-
seum von South Kensington bereits 14.000 Vogel»
bälge und 300 Säugetierselle, darunter eine Anzahl
Stücke von hohem Ocrt, zusenden können. Besondere
Aufmerksamkeit erregt ein ausgewachsener Papagei mit
dunkelgrünem Gefieder, dcfsen Länge von der Schnabel»
spitze bis zum Schwänzende nur 75 Millimeter beträgt,
so daß man l)ier die kleinste bisher bekannte Papageien-
art vor sich yat. Außerdem werden zwei neue Paradies»
vogelarten hervorgehoben, deren Gefieder von einer
ganz außerordentlichen Farbenpracht ist.

— ^lahenmusit.j „So ein Lied, das Stein erwei»
chen, Menschen rasend machen kann" — mit diesen
Worten kennzeichnet Lichtwer die natürliche Katzenmusik,
und angesichts oicscr nur allzu trefflichen Vcschrei»
bung sollte man meinen, die Katzenstimmc sei für die
Musik völlig ungeeignet. Es hat aber doch einige Mn-
siter gegeben, die die wohllautende Stimme der Katze
musikalisch verwendet haben. Rossini ist unter ihnen
anzuführen. Er hat ein Katzcnduclt tum^uniert, das eine
Satire gegen einige ihm unliebsame Zeitgenossen sein
sollte. Die klassische Katzenmusik abcr stammt von dem
Italicner Scarlatti, der 1683 eine „Katzenfuge" schrieb.
Sie geht in C-dur. I h r Thema besteht aus den ful»
gcnden sechs aufsteigenden Viertelnoten: K'b-8<^-d.oi«,
wobei also fast lauter N vorkommen. Die Überlieferung
will wissen, daß er dicses Thema seiner Lieblingskatze
verdankt, die es beim Laufen über die Tastatur seines
Sftinetts „erfand". Der Vollständigkeit wegen sei noch

das „Katzenklavier" erwähnt, von dem Lichtlver erzählt:
eine Reihe von „abgestimmten" Katzen wurde dadurch
zum „Singen" gebrächt, daß man jeder einzelnen Ton»
tünstlcrin durch ein Hebclsystem rechtzeitig aus den
SclManz drückte? Hiemit dürfte die Katzenmusik er«
schöpft sein. Vielleicht aber weiß einer unserer Leser
die Liste der Katzenmusik noch zu verlängern?

— M n Nismarck'Wort.) Eine amerikanische Zei-
tung weiß eine hübsche kleine Nismarcl-Geschichte zu er»
zählen. Ein Amerikaner suchte Bismarck dazu zu be»
wegen, daß er seinen Sohn zur Verwendung im diplo-
matischen Dicnst empfehle. „Er ist sehr beqabl," be»
merkte der stolze Vater; „er spricht sieben Sprachen."
— „Wirklich!" antwortete Bismarck, der ein zu gutes
Urteil hatte, um Sprachenkcnntnis als den Beweis gru»
ßcr geistiger Begabung anzuerkennen; „wirtlich! Was
für einen vortrefflichen Oberkellner mußte er abgeben."

— M n kurioses Abenteuer) passierte dicsertagc einem
Junggesellen in der Brnnnenstraße in Berlin. Dieser
junge Mann war derart „angesäuselt" nach Hause ge-
kommen, daß er den Treppenpodest für fein Wohn»
zimmcr hielt und sich dort niederlegte. Durch das
Schnarchen vor der Wohnungstür wurde eine auf dem
gleichen Flur wohnende Ehefrau aus den« Schlafe gc>
weckt. Da cs aber in der letzten Zeit einigcmale vor»
gekommen war, daß der Ehemann dieser Frau mit
cinem schweren Rausch nach Hause gekommen war, so
nahm die Frau an, daß der vor der Tür so laut Schnar«
chende ihr Gatte sei; um möglichst wenig Aufsehen
zu erregen, hob sie den Bezechten im Dunkeln auf und
bugsierte ihn in das Ehcgemach, ins Nett des Ehe»
manncs. Während der Bezechte schon wieder in allen
Tonarten schnarchte und die Frau noch darüber Selbst»
gcsprächc führte, wie sie am nächsten Morgen die
Gardinenpredigt einleiten und beenden würde, polterte
es von neuem an der Korridortür — es erschien der
wirtliche Ehemann. Nun folgten recht turbulente Sze-
nen, denn die Gattin hielt ihren heimkehrenden Mann
für einen Einbrecher, der Gatte aber den im Bett lie»
qendcn jungen Mann für einen eingeschmuggelten
Haussrennd. Für den vermeintlichen Hausfreund wurde
die Situation am unangenehmsten, denn er wurde recht
unsanft aus dem Bett geworfen und erhielt auch noch
eine ordentliche Tracht Prügel. Die unvorsichtige Gattin
hatte große Mühe, um ihren Mann wieder zu beaüti-
gen, und sie will auf keinen Fall wieder im Dunkeln
einen Mann zu sich ins Zimmer nehmen.

— M n grauenhafter Selbstmord.) Aus Newyork,
20. d., Wird gemeldet: Der reiche Farmer Hustcd in der
Ortschaft Greenwich hat auf eigentümliche Weise Selbst«
murd verübt, indem er seinen kleinen Sohn dazu zwang,
ihn zu erschießen. Gestern mußte nun der Knabe den
Vorgang dem Lcichcnbcschaucr crzählcn. Seine Mutter
sei neben ihm gestanden und habe ihm fortwährend
Mut zugesprochen. Dcr Vater sei zu ihm auf den Hof
ciekummcn, habe ihm eine Flinte in die Hand go
drückt und gesagt, er solle so tun, als wolle er ihn er»
schießen. Das Gewehr sei nicht geladen. Der Vater
wolle nnr mit ihm einen Spaß machen. Der alte Husted
hielt dann die Mündung des Gewehres an seinen Kopf,
lächelte dem Knaben zu und gab ihm das Zeichen, ab»
zudrücken. Das Gewehr war mit einer doppelten Ladung
versehen, und der Schuß riß dem allen Mann die
Schödeldecke ab. Husted war auf dcr Stelle tot.

Gleiches Maß.
Roman von U . L. L indner .

(34. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Klara begrüßte indessen die Gäste, den Guts»
nachbar Herrn von Tanneck mit seiner Frau und einem
alten Onkel, dcr als Pensionär bei ihnen lebte. Bald
darauf ging man zu Tisch. Klara fand ihren Platz
zwischen dem älteren Herrn von Tanneck und dem Haus»
Herrn. Diefc Einrichtung war ihr sehr gelegen, da der
cm« überhaupt nicht viel sprach und der andere durch
seine zweite Nachbarin ausreichend in Anspruch gc>
nommcn wurdc.

„Sind Sie heute wieder auf dem Kliff gewefen,
Klara?" fragte Herr Zur Heydcn, während er die
Serviette entfaltete.

«Ja."
..O, ehe ichs noch zu fagen vergesse, seien Sle doch

da oben vorsichtig. Der Statthalter sagte mir neulich,
daß am Westrand ein großes Stück abgerutscht ist. Es
muß ein Schuhwehr angebracht werden, aber die Leute
haben einstweilen noch keine Zeit dazu gehabt. Man
sieht nur vom Strande aus, wie gefährlich es ist. Wenn
Sie oben zu dicht an den Rand treten, könnten Sie leichi
zu Schaden kommen."

„Ich bin nicht am Rande gewesen, aber wenn auch,
was könnte schlimmstenfalls passieren? Der Sand ist
weich."

„Sagen Sie das nicht. Das Kliff ist ziemlich steil
und wenn man topflings hinunterführe, tonnte man
doch mindestens einen verstauchten Arm davontragen."

«Vielleicht auch ein verstauchtes Genick," warf Herr
von Tanncck ein, und lachte über den eigenen Wih.

«Das »väre allerdings noch besser," versetzte Klara
trocken.

Alles lachte, nur Herr Zur Heydcn warf ihr einen
prüfenden Blick zu. War dies eben ernst oder bloße Zer-
srreutheit gewesen. Es war eigentlich nicht zu verwun-
dern, daß das Wesen der Hausgenossin seine Frau bis«
weilen befremdete.

Er kam aber nicht dazu, den Gedanken weiter zu
verfolgen, denn Frau von Tanneck wandte sich ihm jetzt
mit großer Lebhaftigkeit zu. Ihres Mannes Geburlstag
sollte in der nächsten Woche durch ein großes Diner
gefeiert werden, man wollte lebende Bilder stellen,
und zum Schluß sollte die Jugend ein Tänzchen machen.
Sie habe den Kopf voll von Plänen, bei deren Aus«
führung Hcrrn Zur Heydens Nat und Hilfe dringend
erwünscht war. Die Wahl der zu stellenden Bilder, die
Kostüme, und nicht zum wenigsten die Mitwirkenden
selbst verursachten viel .Kopfzerbrechen. „Wodans Al>
schied von Vrünhildc mnß ein sehr hübsches Bild wer-
den," meinte sie eifrig. „Onkel Udo soll den Wodan
abgeben. Lachen Sie nicht, das Alter tut nichts, wenn
nur die nötige Figur vorhanden ist. Alles übrige ersetzt
die Maske. M i r fehlt nur noch eine passende Brün-
Hilde. Wie ist es, Fräulein Ullinger, darf ich nicht auf
Sie für die Rolle rechnen? Die übrigen Damen sind
für die Walküre alle zu klein."

Klara unterdrückte mit Mühe einen mißmutigen
Ausruf.

Lärmende Gesellschaft, die zu ihrer eigenen Gc»
mütsstimmung in so schreiendem Kontrast stand, der
Wirrwarr lebender Bilder, einen ganzen Nachmittag
lang sprechen, womöglich gar lachen sollen, all die tau-
send Nichtigleiten anhören, um die sich in diesem Well-
Winkel das tägliche Leben drehte — welche Zumutung.

Sie nahm sich indessen zusammen.
„Sehr gütig, gnädige Frau, aber ich fürchte, ich

muh dennoch ableHnen."

„Aber waruml Kommen Sie doch, wir würdell.
uns so freuen. Ich hosfe, es wird ein recht animiertes
Fest werden, so daß Sie es nicht bereuen würden."

„O daran zweifle ich nicht, aber ich fühle mich
wirklich nicht wohl genug dazu," sagte sie mit einer un-
willkürlichen Bewegung der Hand nach dcr St i rn.

„Ich glaube, es würde Ihnen gcradc gut tun,
wenn Sie sich einmal aufrafften," meinte Frau Else.

Sie hatte in ihrem Leben niemals unter Stim>
mungcn gelitten, und fand, daß Klara sich von den ihrett
in ganz unverantwortlicher Weise beeinflussen lasse.
I n fünf Monaten mnßte man doch so etwas wie eine
abgebrochene Verlobung längst überwunden haben.

Aber dcr Hausherr kam Klara zu Hilfe.
„Ich glaube, wir dürfen nicht in Fräulein Ullin«

ger dringen, liebe Else," sagte er in seiner ruhigen,
abschließenden Art.

Seine Fran hob kaum merklich die Schultern. „Wie
ist es übrigens, licbc Frau von Tanncck," meinte sie
dann, „Hänschcn dürfen wir wohl nicht mitbringen?

Frau von Tanncck machte ein ctwas süßsäuerliches
Gesicht. Hänschcn Zur Hcydcn war im Bekanntenkreise
seiner Eltern mehr gefürchtet als beliebt. Wenn dieser
leibhaftige Struwelpeter mitkam, mußte man wirklich
cm Extramädchcn zu seiner Vetvachung engagieren, und
selbst dann war man noch nicht vor unliebsamen über-
raschungcn sicher. Sein Flachskopf tauchte überall da
auf, wo man ihn am wenigsten gebrauchen konnte, und
scinc ständig fcltigcn Hände warcn eine ebenso ständige
Gefahr für die Toiletten. Nein, Häuschens Zuschauer-
schaft bel lebenden Bildern war kein verlockender Ge-
danke. Indessen dcr Mutter, die ihren Spröhlinss s^r
einen kleinen Eherub hielt, die Bitte abzuschlagen, scy^
auch nicht gut möglich, und die gutmütige Frau von
Tanneck hatte schon eine zusagende Annoort auf oe,
Lippen, alä Herr Zur Hcyden ihr zuvorkam.
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L M - und Provinzial-Nachrichtcu.
— lVelvbende Anerkennung.) Das Korpslom»

mando hat dem Hauptmann Alexander Ritter von
^ e I a w s k i - I e l i t a des Fcldjägcrbataillons Nr. 20
für seine achtjährige vorzügliche und gewissenhaste
Dienstleistung als Vataillonsadjutcmt die belobende An-
erlennung ausgesprochen.

" <l3injährig.Frciwilligcnrecht für bosnische und
hcrcegovinischc Mittelschülc'r.j Das k. l. Ministerium
für Landesverteidigung hat verfügt, das; die Veslim-
wungen des 8 25 des'Wehrgesetzes, betreffend die Ve-
^üllslignng des einjährigen Präsenzdicnstcs im Sol»
datcnslande, bezw. als Pharmazeut, auch aus Schüler
und Absolventen der öffentlichen oder mit dem Öffentlich-
leitsrechle ausgestatteten Obergymnasien und Ober-
lcalschulen in Bosnien und der Herceguvina Anwendung
ÜU finden haben. Ferner wird ans Grund des 8 25,
fe i le r Absah des Wehrgcsetzcs im Einvernehmen mit
ucn beteiligten Ministcrl'cn die aus vier Jahrgängen
bestehende öffentliche Lehrerbildungsanstalt in Sarajevo
ucn Obcrgymliasicn und Obcrrealschulen in bezng aus
die Nachweise der wissenschaftlichen Befähigung für den
einjährigen Präsenzdiensl gleichgestellt. Die in Bosnien
und der Hcreegovina dermalen bestehenden össcnllichen
udcr mit dem Offcntlichtcitsrechtc ausgestatteten Ober»
Wnnasien nnd Oberrealschulen sind: die öffentlichen
Obergyiilliasieil , „ Sarajevo, Mostar und Tuzla; die
ufsentlichen Oberrcalschulen in Banjaluka und Sara»
U'vo <!ehlere erst biszur 5. Klaffe ausgebaut); das mit
bcm Offentlichkeitsrechte ausgestattete erzbischöfliche
^bergymnasinin in Travnik. ' — i - .

^ sNeräudernngen im Finanzwachdienstc.) Titular»
^espizicnt Franz G u I o b wurde zum Respizicntcn er»
"annt. Den Oberaufschern Jakob H i r s c h m a n n ,
Georg H u d e , Pcicr D r x a j und Franz K a l e r
wurde der Respiziententitcl verliehen. Verseht wur-
d^n: Oberausseher Johann L a p a j n e von Gottschcc
llach Lail '^I, nnd die Aufseher Johann I e r « e von
"'ibach nacl, Wippach, Karl L c i t g c b von Wippach
âch Laibach, Franz N o s a n von Idr ia nach Sen»

^ W , Franz N o / . a n e von Nischoflack nach Id r ia und
«ranz R e h b c r g e r von Scnosclsch nach Vischoslack.

— ^Leichenbegängnis.) Gestern nachmittags wurde
°cr verstorbene Major des Ruhestandes Franz P f e i -
l e r vom Slerbchause, Poljanadamm Nr. 26, aus auf
den Friedhof zum Hl. Kreuz geleitet. Den vom 1./17. I n .
santcriebalaillun beigestellten Kondult in der Stärke
eines Bataillons befehligte Herr Major Karl
- s r e i n d l dieses Bataillons. Zum Leichenbegängnis
waren außer mehreren leidtragenden Herren aus Zivil»
kreisen erschienen: Herr Generalmajor Ludwig K b e n -
N e u , Kommandant der 44. Lanowehrinsanteriebrigade,
die Herren Majore: v. S c h n e i d e r des Infanterie-
regiments Nr. 27, Richard T r u c h e l u t d e s 1./17. In»
fanlericbatailluns, Felix N i t h i c r s des Feldkanuncn»
regiments Nr. 7, Militärverpflegsvcrwaltcr Karl 2 an»
ger sowie Offiziers- und Bcamtendcputationcn.

^ ftiaiser Franz Iosef.Iubiläumstheater.j Der
Verputz des neuen Theaters ist bereits bis zur Hälfte
gediehen. Es wird derzeit an der Vühnencinrichlung,
Herstellung von Böden, Anstrich, Malerei, Planicrung
der Umgebung, Herstellung der Ausfahrlsrampc, Stie»
M ustv. gearbeitet. Das' Theater, dessen Architektur
un Empirestil gehalten ist, umfaßt eine verbaute Fläche
uun 937 Ouadralmelcrn, der Audiloriumsaal hat eine
^angc von 13 Meter, sine Breite von 12, eine ver-

glichene Höhe von 11,3, die Bühne eine Länge von 14,5
und eine Breite von 9 Meter. Das Theater saßt normal
6«XI Personen und weist 8 Logen, 162 Sperrsitze, 100
Stehplätze im Erdgeschosse, 17 Logen im ersten Rang,
10 Logen im zweiten Rang, 38 Nallonsitze, 60 Galerie-
sitze und 50 bls 60 Galericstehplätze aus. Es ist in allen
Räumen die clcllr. Beleuchtung und Niederdruckheizung
in Verbindung mit einer Warmluftheizung eingeführt.
Die Reinigung wird durch eine eingebaute clcltrisch
betriebene Entstaubungsanlage bewerlslelligt.

— Wahl des Nczirlsstraßenllusschusses für den
Konluircnzbezirk Veldes.j Gewählt wurde Herr Dr. Io»
hann B e n c d i l , DistriltSarzt in VcldcS, zum Ob»
manne und Herr Johann M a r k e 3 , Besitzer und Hu»
telier in Wochcincr Fcistrltz, zum Obmannstellvertrcler.

* ^Vermittlungsamt für Gcwcrbelchrlinge.j Der
Landesverband der lrainisctx'll Gewerbegenossenschaften
in Laibach ^ „ IX^ l i l l l xv<!?.il krl,li.i«kili obrtniii xudi-n^
v ^^ul'^nni") hat eil» Vermittlungsamt für Gewerbs»
lehrlinge errichtet, das sich die Aufgabe gestellt hat,
Schillern, welche ihrer Schulpflicht Genüge geleistet
haben, mit Enllafsun^szrugnifscn brteilt wurden und
sich einem Gewerbe widmen »vollen, bei Lehrherren so-
wohl in La,bach als auch auf dem flachen Lande ge-
eignete Lehrplätzc zn vermitteln. Über Ersuchen des
gedachten Landesverbandes erging vom l. k. LaniX's»
jchulrale an die Bezirtsschulbehördcn der Auftrag, samt»
liche unterstehenden Schulleitungen aus die Errichtung
dieses Vermittlungsamtes sl'^l-^luvltluiou. n l <»br<nl,
v«^m>c ĵ mit der Weisung aufmerksam zu machen, daß
sie in Hinlunsl die Namen und den Wohnort jener
Volksschulaosulvenlen, die sich einem Gewerbe widmen
wollen, unter Angabc des zu erlernenden Gclverbes
direlt dem in Rede stehenden Vcrmittlungsamte mit»
zuteilen l)aben. —r.

* lVcreincwescn.j Das k. k. Landcspräsidium in
Laibach hat dic Bildung des Vereines „XuwUöKo

Bezirk Litlai, zur Kenntnis genommen. —o.
— lGeneralversammlung dcs Österreichischen

Floticnvcreines.j Vci der am 19. d. M. in Wien ab-
gehaltenen Generalversammlung dieses Vereines wurdc
unter anderem die Einreichung folgender drei Pctitio»
ncn an die gesetzgebenden Körperschaften bcfchloffen, und
zwar: 1.) die Vorlage eines Flottcngesctzes; 2.) die
Schaffung von staatlichen Schulschissen und, 3.) die Aus»
gestaltuna von Eisenbahnverbindungen an der adria»
tischen Küste. — Bei der Generalversammlung war be-
reits die Laibachcr Ortsgruppe durch die Herren
O. B a m b c r g und I . K o s l er vertreten.

— lDie nächste Plahmusil verlegt.) Die nächste
Platzmusik in der Sternaller findet ansialt Sonntag
den 28. Mai , da die Musik deö Infantcrierrqinlcnts
Nr. 27 an diesem Tage anderweitig beschäftigt ist, schon
am Freitag den 25." Mai statt.

— ^Bedeutsame vorgeschichtliche Entdeckungen im
Karst.) I n den .Höhlen von Dane, bei S. K a n ' z i a n ,
die in vorgeschichtlichen Zeilen den von Feinden und
wilden Tieren bedrohten Menschen zur Zuflucht dien-
ten, hat jetzt das naturhistorische Hofmuseum in Wien
von P. S a v l n i systematisch Ausgrabungen vor.
nehmen lassen, die von außergewöhnlichen Erfolgen be-
gicilet waren. Eine einzige, „Fllegenhöhle" genannte
Höhle bot überaus viel Stoff, um viele Jahrhunderte
anfänglichen Menschenlebens zu beleuchten. I n ihr fan-
den sich einige Tansend Gegenstände und eine Menge
von zu schmelzendem Material, das offenbar von einer

„Torheil, Elfe. Kinder gehören ins Haus, respek»
"ve ins Bett, aber nicht in Gesellschaft. Hans würde
"ur überall im Wege sein."

«Aber es würde ihm doch so viel Vergnügen
Zachen," bcharrtc die unverständige Mutter, „und
"ußlrdem lasse ich ihn ungern hier. Er tonnte Dumm-
h"lcn anstellen."

„Nesser, er stellt sie in unserem Hause an, als
' " einen, fremden. Neil«, Kind, das schlage dir nur aus
^m Sinn. Außerdem ist Hans fünf Jahre alt, und
lann sehr gut bei dem Mädchen allein bleiben."

Frau Else sah sich genötigt, nachzugeben.
..Vielleicht würden Sie ein bißchen nach ihm sehen,

Nlara, wenn Sie doch nicht mit von der Partie sein
^ l l en , " meinte sie dann.

..Meine Frau ist zu ängstlich, Sie brauchen sich
ês Nengels wegen wirtlich nicht zu bemühen", Wehrtc

'Verr ZÜr Hryd'en ab.
..O bitte, gewiß, ich werde mich seiner annehmen,"

versprach Klara lebhafter, als sonst ihre Art war. „Ich
werde ih„ scĥ u hüten." Sie lvar froh, daß unter diesen
""chänden oon ihrer Teilnahme an der Gesellschaft
"un nicht mehr die Rede sein würde. Es war ihr jedoch
Ichwer genug, nnr in diesem so kleinen Kreise auszu-
Mlten, und sie berechnete im stillen, wie bald sie sich
'vW, öln,? unfreundlich zu erscheinen, werde zurück,
s'ehen dürfen.

..Ich werde noch ganz menschenscheu," dachte sie
°>l, Wenn sie immer wieder ihrcm Verlangen nach Ein-
jlllnleit nachgab. Die Gedanken, die unaufhörlich in
'hrem Kopse kamen und gingen, waren freilich peinigend
^uug, aber es ».xir immer noch das Verträglichste,
lvcnn sir Hue,, nachgeben konnte. Völlig unleidlich war
^ . wenn sie sie gelvaltsam zurückdrängen mußte, um
^eichgültig<> Menschen gleichgültige Angelegenheiten er»
""ern zu' hören.

Nach Tisch rückten die drei Herren ihre Stühle
zusammen und vertieften sich in Politik und Landwirt-
schast. Zwei sehr ergiebige, aber nicht immer erheiternde
Themata. Die Wirkungen der russischen Handelsver-
träge begannen gerade sich fühlbar zn inachen und Herr
Zur Heyden sowohl als Herr von Tanncct wußten ein
Lied davon zu smgen. Der Onkel trug aus einem Pri»
vatbrief die Schilderung einer Versammlung im Flora»
etablissement dcs „Bundes" vor nnd vergaß ganz und
gar die Anwesenheit der Damen, die sich ihrerseits anch
alls eill streng abgegrenztes Terrain zurückgezogen hat»
ten. Frau Else besonders behandelte das Thema „Lente"
mit liebevoller und eingehender Gründlichkeit, nnd mei»
slens im Tempo Allegro furioso. Frau von Tanneck,
deren Interessen eigentlich ans anderen Gebiete lagen,
hörte höflich zu, Klara gab sich nicht einmal dem An»
schein der Ausmerksamleit, auch dann nicht, als die
Unterhaltung aus Kinder, Handarbeit und Mode über»
ging. Die Stimmen um sie her schienen nichts als ein
nnangenehmer Wirrwarr, aus dein auch nicht ein ein-
ziges Wort ihr Interesse erregte. Es war überhaupt
seltsam, wie wenig sie jetzt ihren Gedanken gebieten
konnte. Selbst wenn sie bei Beginn eines Satzes zn>
gehört halle, kam es vor, daß ihr die Fortsetzung völlig
entging, und daß sie am Schluß nicht mehr wußte, wo.
von die Rede gewesen war.

Frau von Knorring halle gemeint, die ländliche
Ruhe und Stille würde den überreizten Nerven wohl-
tun, aber der Erfolg war hinter den Erlvarlungen weit
zurückgeblieben. Endlich stand sie auf und zog fich, ihr
Kopsweh znr Entschuldigung nehmend, aus ihr Zimmer
zurück. Sie wußte zwar, daß sie heute so wenig wie
sonst vor zwei oder drei Uhr morgens Schlaf finden
würde, aber die Dunkelheit um sie her würde doch wohl-
tuend sein.

(Fortsetzung folgt.)

großen Arbeilswerlställe nnd von Schmcl̂ prozessen der
Grunze herrührt. Unler drn bronzenen Produkten des
Hcwerbesleißes herrfchcn, wie ihr Entdecker im
„Mannus" berichtet, die Waffen vor, unter ihnen die
Pfeil, und Lanzcnspitzcn. Nirgends in den Ostalpen
wurden solche Mengen gesunden, z. B. Hohlmeitzel,
Dolche, kurze, blattförmige, zweischneidige Schwerter.
Auch Schmucksachen fehlen nicht. Viele Völker hinter-
ließen ihre Kulturreste in dieser tiefen Höhle, die eine
^sfnung senkrecht über dem Abgrund hat und so in
ihrer Ünzugänglichtcit bis heute fast unberührt blieb.
Sehr reiche Ausbeute bot auch die fugrnannle „Knochen«
höhle" in den Kallsclsen, die vielleicht mit der Fliegen»
grolle unter,rdijch in Verbindung steht. I h r Boden ent>
hält Reste aus allen vorgeschichtlichen Zeitaltern. Bedeu»
tungsvoll sind besonders die Skelette in den oberen
Schichten, .>»» die herum die Knockn höhlenbewohnenoer
Fleischfresser und noch jetzt lebender Säugcticrarlen
lagen. Bronzefunde und anderes lassen auf eine alte
Begräbnisstätte schließen. Das Knochenmalrrial gehört
einer primitiven Menschenrasse an, deren Schädel den.
reinsten lurztöpsigen Typus zeigen. Die Knochen der
gedrungenen Glirdmaßen deuten auf geringe Körper»
gröhe. Der runde Kopf ist klein und verbreitert sich
nach vorn. Dir niedrige St irn flieht nach hinten zurück,
die Wölbung des Schädels ist wenig ausgesprochen. I n
dem kleinen Gesicht standen die Zahn» rttvas nach aus»
lliärts. Alle Perioden der Metallzeil sind hier vertreten,
und bei Fortsetzung systematischer Ausgrabungen wird
eine sichere Kenntnis der Aufeinanderfolge der Völker
und der Entfaltung ihrer Kultur in den Ostalpen er-
würben werden können.

— lVon der Loibler Naba.j Die Begehung diefes
interessanten Berges ist bekanntlich an die Lösung einer
Erlaubnistarte geknüpft, welche gea.en Erlag von einer
Krone im Furstamle St. Anna sowie benn Klagenfurter
Magistrate abgegeben wird. Diefes zwischen Baron.
Born und dem Gau „Karawanlen" vor zwei Jahren ae>
trussenc Übereinkommen bleibt auch im Jahre 1911
ausrecht.

lDer Bezirlsstrahenausschuß für den Kontur-
rcnzbezirl Krainburgj hielt am 15. d. M. seine erste
Sitzung ab, be« welclicr Herr Johann Z a b r e t , Land»
taa.sabgeordm'ier und Fabrikant in Bobovel bei Krain«
bürg, zum Obmanne, nnd Herr Josef N l a g n e ,
Grundbesitzer nnd Bürgermeister in St. Georgen im
Felde, zum Obmannsiellverlreter gewählt wurde. —»?.

— lTodessall.j Der pensionierte Oberlehrer Herr
Anton P o x a r , 66 Jahre alt, ist am 20. d. M . nach
langwieriger, schwerer Krankheit in Laibach gestorben.
Das Leichenbrgängnis l)at gestern nachmittags nach dem
Friedhose znm Hl. Kreuz stattgesunden. <j.

— lLeichenbcffängnis.j Am 20. d. M. nachmittags
wurde in Krainburg Frau Anna « l e m p i h a r , Gat»
tin des Herrn Advokaten und Vizebürgermeifters Doktor
Valentin ktcmpihar, unter überaus zahlreicher Nelci-
lignng aus allen Bevöltcrungsfchichten von Krainburg
und Umgebung zur letzten Ruhestätte geleitet. Der
^italnicagesangschor, der die Verblichene zu feinen
lreuesten und besten Sängerinnen gezählt, veraofchie»
oete sich von ihr vor dem Traucrhause und am offenen
Grabe unter Leitung des Dirigenten Herrn Vilko
R u s mit ticserschüttcrnden Traucrchören. Korporativ
fanden fich zum Begräbnisse ein: die Zöglinge der
„Mladi la" ans Laibach unter Führung des Fr l . Maria
W e ß n e r - der Cokolverein und der C'italnicaverein
aus Krainburg, beide mil Vereinsbannern. Den Ver-
»vandten schloßen sich u. a. folgende Traneraäste an:
Hofral D o b i d a , Oberlandesgerichtsrat P o l e c ,
Msgr. Z u p a n , Gymnasialdircltur F a j d i g a mit
mehreren Profeffuirn, Nezirkshauptmann ' Franz
S c h i l i n i l , Baurat N l o u d c k , Landesgerichtsrat
P o g a ^ n i k , Steueroberverwaltcr Anton O r e h e f ,
Landtagsabgeordneler P i r c , kais. Rat k a v n i k ,
Bürgermeister der Stadt Krainburg P o l a t mit meh»
rcren Gcmeinderäten, Eisenbahntontrollor B a t a »
g e l j usw. Am Grabe wurden zahlreiche prächtige
Kranzspenden niedergelegt. Der imposante Lclchcnzu'g,
der tiefe Ernst und die sichtbare Rührung der Trauer,
gaste gaben ein beredtes Zeichen von der Teilnahme,
die der Tod dieser herzensguten, biederen Frau und,
Mutter hervorgerufen hatte. — Tagsdarauf fand das
Leichenbegängnis der Schwiegermutter des Herrn Advo-
taten und Vizebürgermeisters Dr. Valentin tttempihar,
der Fran Anna J u g o v i c , statt. Vor dem Trauer»
iMlse nnd am offenen Grabe brachte der Litalnica»
inännerchor nnter Leitnng des Dirigenten Herrn Vilko
R n s zwei ergreifende Trauerchöre zum Vortrag. Am
Leichenkondukte beteiligte sich eine große Menge von
Leidtragenden, darunter der öitalnicaverein korporativ
mit Fahne. —^.

— lUnsälle.j Der verehelichte Kenschler Josef
Krn^nil ans Lola bei Mannsbnrg geriet beim Vcr»
srachten von Ziegeln unter den Wagen, wobei ihni da5
rechte Bein gebrochen wurde. — Der Magistratsdiener
Johann Hebein fnhr kürzlich mit seinem 'Fahrrade cze»
gen Oberlaibach, fiel nnterweaZ vom Rade und brach s,ch
ebenfalls das rechte Be,n. — I n Oplje, Bezirk Gott-
scl>e, fpielten dieferlage mehrere Kinder und schössen mit
einem Vogenpseil. Hicbei wurde die zehn Jahre alte
Kenschlerstochter Katharina Mavrin am rechten Auge
getroffen und schwer verletzt.

* jNcim Waschen ins Wasser gefallen.) Als vor-
gestern nachmiltags die Magd Aloifiä Zajc am Peters-
dämm mit den, Wäfchcwaschen beschäftigt war, glitt sie
ans und fiel in den Laibachfluh. Die daneben waschende
Magd Maria Pav5i5 sprang ihr rasch nach und zog sie
an den Beinen aus dem Wässer.
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— jFernvcrtehrszeitkarten der Südbahngesellschaft.j
Die bislang nur für Kalenderjahre zur Allsgabe ge»
brachten Fernverkchrszeitkarten gelangen in Hinkunft
zu gleichen Preisen auch mit GülNyleit vom 1. Ju l i
des Ausgabejahres bis Ende Juni darauffolgenden
Jahres zur Ausgabe.

— (t3in undorsichtiffer Radfahrer.) Der acht Jahre
alte Knabe Stanislaus Baumkirchcr aus Unter>8i3ka
wurde am 15. d. M . von einem Radfahrer in dem
Momente, als er die Straße überqueren wollte, zu
Boden gestoßen und überfahren. Der Knabe erlitt leichte
Verletzungen am Kopfe.

* (Ein entwichener Polizeiaufsichtling.j Der äußerst
gefährliche 60jährige Einbrecher Anton Madera ist die-
scrtage aus seiner Hcimatsgcmcinde Brunndorf plötzlich
verschwunden. Madera hat den Typus eines Italieners
und spricht gut italienisch, hingegen schlecht slovcnisch.

— Min diebischer Hausierer.j Am 19. d. M. wurde
dem Heizer der k. f. Staatsbahn Anton Ievnikar in
Untcr»l>i«ka, lvährend er im Zimmer schlief, aus seiner
Küche eine an der Wand gehangene silberne Taschenuhr
samt einer Nickelkettc im Werte von 17 X gestohlen. Als
tatvcrdächtig wurde der italienische Hausierer Wilhelm
Totti arretiert und dem Bezirksgerichte in Laibach ein»
geliefert. Die gestohlene Uhr samt Kette wurde auch tat-
sächlich in seinem Besitze vorgefunden.

— (Ein diebischer Wirtschafter.) Vor kurzem kam
der übclbeleumundete, meist vagierende Inwohnersfohn
Paul kinkovcc aus Sairach zum ledigen Besitzer Tho-
mas Gnezda in Ober«Kanomlja und bat diesen um
Nachtquartier. Obwohl Kinkovee abweislich beschieden
wurde, übernachtete er trotzdem in der Harfe des
Gnezda und wollte sich auch am folgenden Tage nicht
entfernen. Gnezda betraute ihn sodann mit der Wartung
seiner Haustiere, während er eine dreitägige Neisc unter-
nahm. Als Gnezda zurückkehrte, war üintovec bereits
verschwunden, mit ihm aber auch ein Geldbetrag von
140 K, oen Gnezda in einem versperrten Schublade-
kasteil venvahrt hatte. Kinkovec ist 17 Jahre alt, nach
Sairach, Gerichtsbezirk Idr ia , zuständig, groß, schlank,
bartlos, hat cin blasses Gesicht, war schwarz gekleidet
und ist ausweislos.

* (Ein diebischer Änccht.j Dem Knechte Josef
Makäe <rus Unterkrain wurde kürzlich im Stalle, wo er
nach seinem Dienstesaustrittc ohne Bewilligung des
Dienstgebers übernachtete, aus der Hosentasche ein Geld.
täschchcn mit 84 15 nebst einer Nickeltafchenuhr und
solcher Kette entwendet. Die Polizei verhaftete einen
Kameraden des Aestuhlenen, der wegen Diebstahl schon
abgestraft erscheint, und lieferte ihn dem Gerichte ein.

* (Wer ist der Tote?) Wie bereits unlängst bc-
'richtet, stürzte vom Poljanadamm cin bczechtcr Arbeiter
in den Laibachfluß und vcrschluand darin. Nach einigen
Tagen wurde nächst der Papierfabrik in Hosefstal eine
männliche Leiche angeschwemmt. Die Leiche war die
cincs bei 50 Jahre alten, dem Arbeiterstande gehörigen
Mannes. Sie war 180 Zentimeter groß, hatte grau>
meliertes Haar und einen eben solchen Bart und war
dunkel gekleidet. Wer über den Toten eine Auskunft zu
geben vermag, wird ersucht, boi der städtischen Polizei
öder dem nächsten Gcndarmericpostcn zu erscheinen.

* (Verhaftete Er.zedenten.1 Sonntag nachts exzedicrte
ein betrunkener Maurer in einem Gasthause an der
Nntcrkraincr Straße und zertrümmerte mehrere Wein-
flaschen nebst Gläsern. Ein herbeigerufener Sicher»
hcitswachmann verhaftete den Mann. Kurz darauf fan»
gen und johlten in der Floriansgasse und auf der Karl»
städtcr Straße cin Maurer und ein Magazineur auf
solche Weise, daß sie durch die Sicherheitswache vcrhaf-
tet wurden. I n der Wolfgasse schrie und lärmte eine
betrunkene Frauensperson solange, bis sie arretiert
wurde. Ein betrunkener Taglöhner rempelte Sonntag
nachmittags in der Sternallce mehrere Passanten an.
Er wurde sehr bald verhaftet. Nach Mitternacht kam
ein Trunkenbold in ein Kaffeehaus und beschimpfte die
Gäste. Es ereilte ihn alsbald das gleiche Schicksal wie
die anderen Alkoholisten. Spät nachts erschienen vor
einem Hause zwei betrunkene Soldaten und schlugen mit
Steinen auf das Haustor.

" (Verhaftung eines Betrügers.) Freitag nachmit-
tags verübte der 32jährige Taglöhner Anton 8eme aus
St. Marem in Nntcrkrain in betrunkenem Zustande
auf dem Slovcnsti trg einen derartigen Exzeß, daß ihn
ein Wachmann verhaftete. Bei der Perlustricrung
des Eingelieferten konstatierte das Kriminalevidenz«
bureau, daß der Verhaftete vom Gcndarmcricpostcn in
Oberlaibach wegen eines Betruges steckbrieflich verfolgt
Wird. seme halte nämlich einer Keuschlcrin in der Um»
gebung von Obcrlaibach unter dem Vorwande, er gehe
Zum Arzte nach Oberlaibach, einen Nock, einen Regen-
schirm und einen Spazierstock entlockt. Ferner hinterließ
er mehrere betrügerische Schulden. Die Polizei über-
stellte ibn nach der wegen des Exzesses verbüßten Strafe
dem Zuständigen Gerichte. 8eme ist ein schon wiederholt
abgestraftes Individuum.

* (Eine Trödlerin bestohlen.) Diesertage kamen zu
einer Trödlerin am Iakobskai drei junge Arbeiterinnen
und stahlen, während sie die Kleidungsstücke besichtigten,
Zwei Blusen. Samstag hielt cin Sicherheitswachmann
das Kleeblatt an und führte es dem Amte vor.

* (Verhaftete Obdachlose.) Freitag und Samstag
meldeten sich bei der Sicherheitswache mehrere obdach-
nnd mittellose Männer. Sie wurden teils mit Geld-
Unterstützungen bcteilt, teils in ihre Heimatgemeinden
abgeschoben.'

— (Ein Fahrraddieb) stand diesertage in Marburg
als Angeklagter vor dem Erkennt nisgericbte. Der schon
vfter wegen Diebstahls abgestrafte, 2Iiährige, aus der
Umgebung Laibachs stammende Ignaz Kolar, Taglöhner

in Dravlje, halle dem Alois Schumenjak in Marburg
ein Fahrrad und dem Johann Horvath in Marburg
eine Metalluhr und einen Revolver gestohlen. Das Ur-
teil lautete auf fünfzehn Monate schweren Kerkers.

* (Wegen Diebstahls verhaftet.) Samstag nach-
mittags hielt ein, Sicherheitslvachmann in der Latter-
mannsallee die wegen Eigentumsgefährlichkeit aus dem
Stadtgebiete abgeschaffte 24jährige Helena Rusnik aus
dem Littaicr Bezirke wegen Diebstahlsverdachtes an. Sie
wurde dem Gerichte eingeliefert.

" (Verhaftung eines unredlichen Finders.) Kürzlich
verlor ein Maurergchilfc auf der Nömerstraßc ein Geld.
täschchen mit 14 X 12 k. Die Polizei brachte in Er-
fahrung, daß das Geldtäschchen der 21jährige, beschäfti«
gungslose Taglöhner Joyann K lM i t aus Predassel ge»
funden hatte. Ko.̂ nik wurde Samstag nachts auf der
Wiener Straße durch einen Sicherheitswachmann an»
gehalten und verhaftet. Bei der Leibesvisitation fand
man nur noch 6 X 10 1i in seinem Besitze; den Nest hatte
er bereits verzecht. Er wurde dem Bezirksgerichte über»
geben.

" (Wegen verbotener Rückkehr verhaftet.) Dieser»
tage verhaftete ein Sichcrheitswachmann auf der Triester
Straße den 24jährigen, wegen Eigentumsgefährlichleil
aus dem Stadtgebiete abgeschafften Taglöhner Jakob
Kopaö, Sohn einer Diebsfamilie aus Zwischenwässern.
Er wurde dein Bezirksgerichte übergeben.

* (Ein nobler Zechpreller.) Diesertage zechte in Ge<
scllschaft einer Frauensperson cin bekannter Dieb in
einem Gasthausc an der Nömcrstraße und machte eine
Zeche von 4 I< 32 l l . Anstatt zu zahlen, ließ er seine
Gesellschafterin und verschwand aus dem Gastzimmer.
Als ihn die Kellnerin in der Deutschen Gasse einholte,
gab er vor, er gehe sein Geldtäschchen holen, und ent»
schuldigte sich, daß er sie in AufrcgGNg gebracht habe.
Der Zechpreller wurde von der Polizei wegen Be»
truges dem Gerichte angezeigt.

"(Wegen einer Frauensperson.) Diesertage entstand
nm Petersdamm zwischen einem Maurer und einem
Schncidergchilfen wegen einer Frauensperson eine Nan-
serci, in deren Verlaufe der Maurer mit einem Eisen-
stück einen Schlag ills Gesicht erhielt und an der linken
Wange schwer verletzt wurde.

^.(Viue empörende Tierquälerei.) Der Taglöhner
Josef 5>nrk vom Moraste lenkte unlängst nachmittags
einen mit Schotter bcladenen Wagen durch die Wiener
Straße. Da ein Pferd nicht ziehen wollte, bearbeitete
cs oas erbärmliche Subickt mit dem Peitschenstiele und
mißhandelte es mit Fußtritten. Diese Tierquälerei er-
regte berechtigtes Aussehen.

" (Ein frühzeitiger Exzedent.) Sonntag gegen 7 Uhr
morgens verhaftete cin Sicherhcitswachmann den
46jährigcn Taglohncr Josef Logar aus Unterkrain, weil
er in trunkenem Zustande exzediertc und in der Na»
dctzkystraßc an die Fenster des Sicchcnhaufcs schlug.

" (Von einem Hunde gebissen.) Gestern wurde ein
über den Karolincngrund gehender Tischlcrlehrling
von einem Hund überfallen und ill den linken Unter-
schenket gebissen.

* (Ein entwichener taubstummer Knabe.) Dieser»
tage ist aus Karmelj in Unterkrain der zwölfjährige
Besitzerssohn Josef Hoöevar angeblich in der Richtung
gegen Laibach entwichen.

" (Verloren.) Ein Stück Wichsleinwand, ein Hand»
täschchcn mit 14 X, eine silberne Tulataschcnuhr mit
den eingravierten Buchstaben F. A., eme silberne
Damcntaschenuhr, eine yoldcnc Damenhalskette, ein
Handtäschchcn mit verschiedenen Mustern, ein weißer
Spitzenkragen und ein Geldtäschchen mit 20 X.

— (Wetterbericht.) Der Osten Europas wird unter
anhaltenden Rcgcnfällen von einem tiefen, der Westen
von cinem hohen Luftdrucke bedeckt. I m Nordwesten
ist cin neues Fallgcbict in Bildung begriffen. I n ganz
Mitteleuropa l)at sich die Witterung bedeutend gebessert,
indem die Niederschlage aufhörten und stellenweise volle
Ausheiterung eintrat. Auf den Bergen sind große Men-
gen Neuschnee gefallen. I n Laibach gestaltete sich die
Witterung gestern sehr günstig. Während tagsüber
heiteres, ruhiges und kühles Wetter herrschte, überzog
sich heute nachts der Himmel mit einer dünnen Cirro-
Stratus-Schichte, die noch heute die Veranlassung zu
mäßigen Niederschlagen geben dürfte. Der Luftdruck ist
lavierend. Die heutige Morgentemperatur betrug bei
leicht bedecktem Himmel und Windstille 10,2 Grad Ccl»
sius. Die Veobachtungsstationcn meldeten folgende
Temperaturen von gestern früh: Laibach 9,9, Klagensnrt
8,2, Görz 13,1, Trieft 11,7, Poln 14,0, Abbaziä «1,0,
Agram 11,7, Sarajevo 8,2, Graz 8,6, Wien 7,6, Prag
8,5, Berlin 10,2, Paris 9,5, Nizza 16,1, Neapel 14,0,
Palermo 17,0, Algier 17,8, Petersburg 4,2; die Höhen-
stationen: Obir — 1,0, Sonnblick —8,5, Säntis —2,4,
Scmmering 3,8 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter
in der nächsten Zeit für Laibach: Meist leicht bewölkt,
Neigung zu mäßigen Niederschlägen, Temperatur,
zunähme.

— (Verstorbene in Laibach.j Gestern wurden fol»
gende Todesfälle gemeldet: Margarcta Zevnik, Arbei-
lcrin, 65 Jahre,' Nadetzkystraße 11; Gertrud Hleb5,
Besitzersgattin, 64 Jahre, Hradetzkydorf 34,- Joses
Vi^nar, Handelsreisender, 45 Jahre, Helena Icreb,
Gemeindearme, 70 Jahre, Franzlska 8u»ter3iö, Ver-
schicbersgattin, 27 Jahre, Andreas Tomec, Knecht,
30 I^hre, Ursula Vlder, Bedienerin, 43 Jahre, Agnes
Dolenc, Bedienerin, 81 Jahre — alle sechs im Landes-
spitale.

— (Nachmaiers Eleltl0>Nioslop,) LattermannK.
allee. Programm für Dienstag, Mittwoch, Donnerstag

l und Freitag: „Wintcrverkehr im Hafen von Slock-
lholin (Naturaufnahme); Ein Traum des Pafcha (lu-

mische Phantasieausnahme),- Mitsn Jaccy (japanisches
Drama)- Eine Straußcnfarm in Afrika (belehrend);
Müller ist verliebt (humoristisch); Bethlehem und P o
lästina (Original.Naturaufnahme), Pcpi mit seinem
selbsterfundenen Luftschiff (heitere Szene); außerdem bei
den Abendvorstellungen (der Schnljugend nicht zuqäng«
lich): Auf Abwegen (großes spannendes Sensations-
drama in zwei Abteilungen. Neu! Spieldauer 50 Min.);
Naukc hat sich verspätet Komische Hciratsgcschichtc); Frei-
tag um 8 und nm halb 10 Uhr abends nur für Er»
wächfene: Original Pariser Bilder (neues Programm).

— Meltroradiograph „Ideal".) Programm für
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freilag, Nach«
mittagsvorstellnngen: Fritzchen, der kleine Mill ionär
von Bastia nach Cap Corse (koloriertes Landschafts-
mer im Norden (herrliche Aufnahme); Auf dem Wege
von Vastia nach Cap Corse (kolloricrtes Landschafts-
bild); I h r Lied (Drama aus dem Leben); ThaVs (histo.
risch.dramalische Aufführung aus dem 6. Jahrhundert);
Um geliebt zu werden (komisch). Mittwoch, Honncrs»
tag nnd Freitag abends als Zugabe nur für Erwachsene:
Nachtfalter lgroßer dramatischer Zweiakter; das sen»
salionellste und schönste der bisher gezeigten Bilder in
zwei Akten).

Theater, Kunst und Literatnr.
— (Konzert des Gesangsvereines „Mladost".) Wie

bereits gemeldet, findet heute in« großen Saale des
„Narodni dom" ein Konzert des akademischen Gesangs«
Vereines „Madost" aus Agram statt. Zur Aufführung
gelangen kroatische Konzertnnmmern, vorgetragen von
dem 50 Mann starken Vereinsmännerchor, sowie meh-
rcre Kompositionen für Tamburaschen-Orchester. „Mla-
dost" 'ist anerkannt der beste kroatische Gesangschor und
auch das Tamburaschenorchestcr hat sich in Prag rühm-
lich hervorgelan. Der Reinertrag der „Mladost"»
Konzerte fließt im Sinne der Vercinsstatutcn zu gleichen
Teilen dem Studentenuntcrstützungsvercine oer Agra»
mer Universität und dem Cyrill« und Mcthodvereine
für Istrien zu.

— (Die Vereinigung bildender Künstler öfter»
rcichs, Sezession,) wird, einer Einladung der Münchener
Sezession Folge leistend, eine von Mitte Dezember
1911 bis 'Anfang Februar 1912 dauernde Gesamtaus-
stellung ihrer ordentlichen Mitglieder in München ver-
anstalten.

— (Eine Huldigung von Al.MW Schulkindern.j
Aus Christiania wird vom 17. d. berichtet: Heute ist
hier das Denkmal des Komponisten NiclM-d Nordraak
lder unter anderem die nunvcgische Nationalhymne ge»
schassen hat) enthüllt worden.' Die damit verbnnde'nc
Feier trug einen eigenartigen Charakter. Sie bestand
nämlich einzig in dem Dcfilec von 30.000 Schulkindern,
die die Hymne singend vorübergezogen. Heute ist näm.
lich der nationale Festtag Norwegens (der Tag der
Eidsvulder Verfassung) und da wird stets nach dem
Schlüsse ein Kinderzug veranstaltet. Man hat ihn nur
diesmal den Weg an dem Denkmal vorüber nehmen
lassen nnd dieses erst knapp vor Eintreffen des Kinder«
znges enthüllt.

— (Neminiszenzen an Gustav Mahlers Wirken
,n Laibach.) Der gestern zu Grabe geleitete ehemalige
Direktor des Wiener Hufuperntheatcrs, Gustav M a h -
l e r , war bekanntlich in den Jahren 1881 und 1882
an der Laibacher Bühne als Kapellmeister tätig. Er
dirigierte zu jener Zeit unter der Direktion Alexander
Mundhelni'Schreincrs cin buntes Durcheinander von
deutschen nnd italienischen Opern, teilweise auch Ope-
retten, „nd wählle sich endlich zu seiner an, 23. März
1882 erfolgten Bcnefizvorstellung Fluttolvs Oper
„Alessandro Stradclla", worüber sich der damalige Kri«
tiker der „Laibacher Zeitung" folgendermaßen äußerte:
„Als der Benefiziaiit erschien, wnrde er von oem ziem»
licl) zahlreich anwesenden Publikum mit lebhaftem Bei»
falle und vom Orchester mit einem Tusch empsangen,
sowie cr auch einen großen Lorbcerlranz mit schweren
Schleifen erhielt, welche Zeichen der Anerkennung die-
ser tüchtig geschulte Musiker, der es wirtlich ' ernst
nimmt mit seiner schwierigen Aufgabe und der auch die
Saison über viele Mühe' und Plage halle, wohl ver-
diente." - Am 5. März 1882 hatie Mahler an einem
unter Leitung des Musikdirektors Anton Ncdved statt'
gelabten Konzerte der Philharmonischen Gesellschaft
mitgewirkt. Darüber brachte unser Blatt am folgenden
Tage folgende Mitteilung: „Das ,Capricc,iu brillant'
von Mendelssohn für das Piano mit Vegloitnng eines»
Streichquartettes gab Herrn Mahler die beste Gele-
genheit, sich dem Laibachcr Publikum als tüchtiger
Klavierspieler vorzustellen, der über eine brillante Tech-
nik verfügt und dieselbe mich richtig anzuwcuden ver-
steht. Für seinen Vortrag wnrde Herr Mahler durch
lebhasten Beifall ausgezeichnet, insbesondere für den
bravourösen Vortrag mehrerer Musikstücke von Schu-
mann nnd Chopin." — Eine im Laufe der Saison
veranstaltete Ausführung der „Zanberflötc", die Mahler
nahezu ausschließlich mit Operettenträsten zustande
brachte, und die mehrere Wiederholungen erlebte, wurde
von der Kritik als mustergültig bezeichnet. — Also schon
zu jener Zeit: Nx unf?n» Ic-nn^m! ^

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.
Budapest. 22. Mai . Dem nngarisckM Telegrapherl-

korrespondenzburcau wird aus Göoöllö berichtet: Pro-
fessor von Neusser, der heute früh hier eintraf, re,,».
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bereits mittaqs wieder nach Wicn zurück. Heute traf
Ministerpräsident Freiherr von Vienerth iu Gödöllu
ein uud wurde ouu Seiner Majestät dem Kaiser um
11 Uhr vormittags iu besonderer Audienz einpfanqcn.
Morgen vurmitwgs erscheint der österreichische Mini»
ster des Iuucru Graf Wickcnburq in Audienz. — Ent»
^egen deu Gerüchten, wonach im Zustande Seiner Maje.
stät eine Verschlechterung eingetreten wäre, wird an zu»
ständiger Stelle crllärt,' daß sich der Kaiser der besten
Gesundheit erfreut und sein gewöhnliches Tagespro.
Hrmum einhält. Bei günstiger Witterung unternimmt
er täglich einen Spa^ielgang und eine Spazierfahrt. Der
einzige Grund der Verusnng des Professors v. Ncusser
'war, daß sich Professor v. Neusser davou überzeugen
wollte, wie weit die Heilung des Katarrhs vorgcschrit»
ten ist. 6m weiterer Zweck war, um mit dem Leibarzt
Dr. Kerzl das Iuniprogramm festzustellen. Der Kai»
ser machte heute srüh einen langen Spaziergaug im
Park.

Minister Graf Achrenthal.
Abbazia, 22. Mai. Gras Aehrenthal ist samt Fa-

milie beim besten Wohlbefinden nach Wien abgereist.

Hochwasscr.
Prerau, 22. Mai . Infolge andauernder Negeugüssc

ist die Betschwa außerordentlich gestiegen, und zwar
bis auf 4,55 Meter, d. i. um 1,30 Meter höher als
im September 1910. Den Höhepunkt hat das Wafscr
am Samstag um 8 Uhr abends erreicht. Die niedriger
sselegcnen Gebiete von Prcrau sind vollkommen inün«
dicrt. Die Bewohner mußten mit Kähnen in Sicher»
heit gebracht werden. Häuser sind nicht eingestürzt uud
es ist auch leiu Menschenopfer zu beklagen. Gegen»
wärtia. herrscht leine Gefahr. Die Betschwa»Ncgulierung
ist an sieben Stellen zerstört. Der Vctschwa«Damm
unterhalb Preraus ist teilweise durchbrochen, wodurch
mehrere Gemeinden inundiert wnrden. I n Kojetein be»
finden sich 30 Häuser unter Wasser, von denen drei
bereits eingestürzt sind. I n Lobosih sind fünf Häuser
eingestürzt. Der Eiscnbahndamm zwischen Tobitschau
und Kojeteiu ist bei der Station Uhricitz durchgerissen
uud der verkehr auf einige Zeit unterbrochen. Auf der
Bezirlsstraßc zwischen Prerau und Tobitschau ist jeder
Verkehr unmöglich. I n Prerau hat der Wasserstand der
March gestern nm 2 Uhr nachmittags den Höhepunkt
erreicht.' Auch die Zuflüsse der March sind bedeutend
'gestiegen. Der Hanna-ssluß hat in Merowih deu Damm
durchbrochen und die Gemeinde überschwemmt. Gegen»
wärliq scheint die Gefahr vorüber zu sein, da das
.Wasser jällt.

Entgleisung.
Prag, 22. Mai . Das Vctricbsinspektorat der

Staatsbahnen teilt mit: Sonnlag entgleiste auf der
Strecke Huch-Wessely—Smidar der'um 12 Uhr 20 Min .
nachmittags von Hoch.Wessely abgegangene Gütcrzug
imit Personenbeförderung Nr. 774 aus bisher unbc»
kanntcr Ursache. Die Lokomotive, der Dienstwagen und
ein Personenwagen stürzten von einem etwa zwei Meter
hohen Damm auf die Wiese herab. 16 Reisende wurden
leicht uud einer schwer, jedoch nicht tödlich verlebt. Die
Erhebungen zur Feststellung der Ursache der Enlglei«
sung sind im Zuge.

Ertrunken.
Troppau, 22. Mai. Gestern nachmittags sind der

Gendarmeriewachtmeister Müller und zwei Zivilpcrso»
neu bei Besichtigung der Überschwemmung in Oderfurt
ertrunken. Der Ünglücksfall wurde dadurch herbei»
geführt, oaß oas Pferd des Wagens, iu dem die drei
Personen saßen, scheu geworden' luar.

Fluchtversuch zweier Sträflinge.
Prag, 22. Mai . Gestern vor Mitlernacht ver-

suchten aus der Pankrazcr Strafanstalt zwei Sträs.
linge,, die wegen Kraulheit im Anstallsspital interniert
waren, mit Namen Hrncir und Balling, auszubrechen.
Sie überfielen den Gefängniswärter Joses Kuvarik,
überwältigten ihn, entrissen ihm die Scitenwaffc und
hieben auf ihn ein; es gelang ihn, aber, sich ins I n -
speltiunszimmer zu retten. Er wurde ins Krankenhaus
überführt, konnte aber wegen seiner sehr schweren Vcr.
lehmigen noch nicht vernommen werden. Die Verbrecher
wurden üoerwälligi und gefesselt.

Das Unglück von Issy-les-Monlincaux.
Paris, 22. Mai. Wie die Presse, so beschäftigt man

sich auch in parlamentarischen Kreisen mit den etwaigen
politischen Folgen der gestrigen Katastrophe. Die rädi-
lalen und sozialistiscl).raditalen Deputierten sind zumeist
der Ansicht, daß der Ministerpräsident, wenn er auch
längere Zeit aus Krankenlager gefesselt sein sollte, in
der Lage sei, die Leitung der Politik seines Kabinetts
surtzuse^'n. Von mehreren sozialistischen und gemäßig,
len republikanischen Deputierten wird jedoch daraus
hingewiesen, daß das Parlament in der bcainneuden
Sutumertaguug überaus wichtige Augclcgcuheilen, so
betreffend Marollo, das Budget, die Ärbeilerpcnsionen
und die Wahlrcform zu erwarten habe und daß sich Si>
tuatwneu ergeben könnten, bei denen nnr der ber.
anlwurtliche Leiter des Kabinetts einzugreifen habeu
würde. Die morgige Eröffuunqssihung der Kammer wird
voraussichtlich nach einer Ansprache des Präsidenten

Brisson und nach Genehmigung des Kredites für ein
nationales Begräbnis Berteäur.' zum Zeichen der
Trauer aufgehoben werden. Dasselbe dürfte auch im
Scuat geschehen.

Paris, 22. Mai . Das Leichenbegängnis für Bcr»
teaux wurde für Freitag angesetzt. — Der physische
nnd moralische Zustand des Ministerpräsidenten Monis
ist befriedigend. Der Patient ist fieberfrei und fchlicf
einige Stunden. Vormittags unterhielt sich der Kranke
mit' dem Untcrstaalssekretär Konstans in voller
Geistesfrische, sprach mit ihm über Marokko uud fragte
ihu über das Befinden Bcrteaux, den er schwer verletzt
glaubt. Abends wird man Monis den Tod Berteaux'
mitteilen. Obgleich die Vcsseruug im Befinden Monis'
seine Umgebung beruhigt, heißt es doch, Professor
Lannclonguc habe erklärt, er könne erst nach drei Tagen
ein endgültiges Urteil über den Zustand Monis' ab-
geben.

Mexiko.
Newyorl, 22. Mai . Nach einem Telegramm aus

Juarez ist das Friedcusiwcrcinlommcn gestern unter-
zeichnet worden. Em Telegramm aus Laredo in Texas
besagt, daß die Aufständischen Torreon gestern vor acht
Tagen nach dreitägigem Gefecht eingenommen haben.
Die Bundestruppcn hatten 200 Tote.'

Marokko.

Gibraltar, 22. Mai . Nachrichten aus Zeuta zu»
folge begannen die fpanischen Truppen heute früh von
den besetzten Positionen, die gestern verstärkt worden
waren, vorzurücken.

Orau, 22. Mai . Der bei Taurirt stehende Posten
wurde gestern um 4 Uhr früh von 200 Mann zu Fuß
und 60 Reitern angegriffen. Der Feind wurde in die
Flucht geschlagen und zog sich mit Zurücklassung von
sünf Toten über den Muluya zurück.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr . Pc t rasko E d l e r von
K o r n y a.

Nadru.g.
Herrn I . Scrravallo

T r i e f t .

„Serravallos China Wein mit Eisen" hat sich
in der Frauenpraxis als ausgezeichnetes Roboraus
nnd Stomachikum bewährt.

N a d r ä g , im April 1909. (4741)

Dr . Pe t rasko Ed l . von Kornya .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Scheck R., Oppcrmann L.. Verdingungsunterlagen für

Verssebimss von Lieserungen und Leistungen für Ingenieur»
bauten, X 6 —. — S c h e r e r Dr. M., Das schweizerische
Ubergangsrecht, insbesondere die Übcrgangsvorschliften des
schweizerischen Zioilgeschbuches von 1907, X I 20. — Scher er
Dr. M., Die Verschiedenheiten des schweizerischen Zivilgesch.
buche« und des deutschen bürgerlichen Gesetzbuches, X — 72.
— Scheurman, , Erich, Ein Weg, X 4'80. — S c h i l l i n g
Dr. F., Die Munblranlheitcn, X 1 02. — S ch I e y e r Leop.
Generalm., Motorballons und Drachenflieger, Sondcrabdruck
aus «Streffleurs militärischer Zeitschrift» 1910, I I . Vand,
11. Heft, X ! j — . — S c h l i c h t Freiherr v., I m Baracken»
lagcr, X 2 40. — S c h l i c h t Freiherr v., Exzellenz ist wütend!
X 2 40. — S c h l i c h t Freiherr v., Offiziere a. D., X 4«0.
— Schl icht Freiherr v,, Paradehaare, X 2 40. — SchmidC. ,
Ballenbrücken aus Eisen und Eisenbeton, dazugehörige Pfeiler
und Gerüste. X 5 «0! - S c h m i d t E. W., das Aquarium
gbd. (aus Natur und Geisterwelt 335). X 1 hs). — Schmi tz
Oslar A. H., Brevier für Weltleute, Essays über Gesellschaft
Mode, Frauen, Reisen. Lebensluust, Kunst, Philosophie, drosch.
X 4 80, gbd. X 6 60. — S c h o b e r t Hedwig, Sein Eigentum,
X 4 80. — S c h r e i b e r Rudolf, Schön- und Schnellschreiben
in zehn bis zwölf Stunden, X — 72. — S c h r ö d e r Johann,
Internationale Hilfssprache Esperanto, gbd. X 2-20. — Schrö»
der Dr. John, Darstellende Geometrie I , : Elemente der dar»
stellenden Geometrie, Sammlung Schubcrth XI I . . gbd. X 6 —.
— Schuck ing Dr. Adrian, Prof., Letzte Erlenntnismöglich»
feiten, X 192. — S c h u l l e r n Heinrich v.. Ärzte, X 420.
— S c h u l z Ferd., Prof., Böhmisch znm Selbstunterricht in
Karton, X 20 - . — S c h u l z Ferd. und P o r o v l a Karl,
Deutsch, böhmisches Konoersationsbuch, gebunden X 2 40. —

Schwa lbe Dr. Ernst. Die Morphologie der Mißbildung l>es
Menschen und der Tiere, I I I . die Einzelmißbildungen, 4. Lfg.,
X 2 40.

Vorrätig in der Buch», Kunst» und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg in Laibach. Kongreßplah 2.

Angekommene Fremde.

Grand Hoiel „Un ion" .
Am 2 1 . M a i . Klaus, Necker, ^tichl. heublum. Mor»

berger, Schor, Kollmann. Auerbach, Reiner, Wohlmuth, Grubit,
Freund. Reich, Sachs. Baller. Rsde.; Tseng. Ling. Li , Jut ,
Studenten, Wien. — d. Loeser, l. u. l, Major, Nudweis. —
Misely. Buchhalter, Krainburg. — Müller. Rsb.. Prag. —
hlavla. Priv,; Radovanic. Besitzer, Agram. — Witjchl, Priv.,
Rudolfswert. — Goldbeiger, Rsb., Graz.

Hotel «Elefant".
«l m 20. M a i . Breischneider, Inspektor; Krnpla. I n g . ;

^ Spitzer, Fleischmann. Reich, Drab, lkflte.; Nossal, Mährisch!,
Adler, Fleischer, Trelsch. Herzog. Rsd.; Iirschil, irr i l l . Priv,.
Wien. — Mulley, Priv., Oberlaibach. — Giancovich, Mornassi,
Priv.; Nenesch. Rsb., Trieft. — Gyula, Werlslajfier, Sagor.
— Kaschl, l. u. l. Art.'Zeugsoffizial, s. Gemahl.. Pola. —
Dr. Lenkel, Notar s. Gemahl., Bischoflacl. — Dr. Simigalio,
Arzt, s. Gemahl.; De Vagno, Priv.. s. Gemahl, und Chauffeur.
Ferrara. — Inliostri, Bildhauer, Turin. — Gottlieb, Rds.,
Graz. — Lustig. Reich. Rsde.. Prag. — Steiner. Rsd.. Ga.
blonz. — Atlas. Rsd., Budapest. — Lewy, Rsd.. Hamburg.

Nm 21 . M a i . Guttmann, Heublum, ttflte.; Münster,
Fröhlich. Weiser. Rößler. Rsde.. Wim. — Jordan. Rsd.;
Dr. Blodig, l. l. Gewerbeinstrultor, Trieft. — Gerlih, I n g . ;
Bern«, Bahnbeamter, Knittelfeid. — Hanisch, Ksm., Warn»,
dorf. — Daughters, Priv.. s. Töchtern, Kansas U. S. A. —
Schweitzer, Prio., s. Tochter, BreSlau. — Kavirag. Prio., samt
Nichte, Kanizsa. — Saul. Bauunternehmer; Steinih, Kohn,
Rsdc., Budapest. — Lövenstein, Rsd., Zalaegerszeg. — Schenl,
Rsd., Neusatz. - Mayer, Rsd.. Innsbruck.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhc 30tl 2 m. Ml t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 2 U . N. 732 8 17'l)< S. mäßig heiter
" ' 9 U. Ab. i 732 4 13 1j SO. mäßig bewöltt
231 7 U. F. ! 733-5! 8 7> S-schwach , neblig > 0 '0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 13 3«,
Normale 14 9°.

(wegen 3<W<» I e i t u n g e n ) erscheinen gegenwärtig in
Österreich-Ungarn. Nahezu alle Nationen, politischen Parteien.
Wissenschaften, Industrie» und Handelszweige besitzen ihre
Publizitäts'Ornane und die diesbezügliche Statistil bildet wohl
eines der interessantesten Kapitel der österreichischen Volts»
wirtschaft. Naturgemäß setzt sich der Leserlreis ber Blätter aus
den verschiedensten Gesellschaftsschichten zusammen; ebenso
variieren auch die Auflagen von einigen hundert bis zur
imponierenden Ziffer von zwcimalhunderttausend Exemplaren
und darüber. Über diese beiden, für ihn besonders wichtigen
Puntte, sowie über viele weitere Details kann sich der in»
secierende Kaufmann mühe» und kostenlos aus einem überaus
fleißig und sorgfältig gearbeiteten Werle, dem neuen Zeitungs«
latalogc der AnnonceN'Expcbition von He in r i ch S c h a l e t ,
Wien, I. Wollzeile I I , Aufschluß holen. Diese seit nahezu
40 Jahren bestehende, mit reichen Erfahrungen und den besten
Verbindungen ausgestattete Firma erteilt auch bereitwilligst
alle auf das Inseratenwesen bezüglichen Nuslünste, liefert
Slizzen und Zeichnungen für wirksame Inserate und besorgt
sämtliche Insertionen auf das prompteste und billigste. Der
erwähnte Katalog, der auch einen praktischen Normerllalender
snthält, gelangt an inserierende Firmen gratis und franlo zur
Versendung. (206li»)

Italienische Küche
Šelenburgova ulioft 7 , gegenüber der Hauptpost

empfiehlt den P. T. Gästen den neu angekommenen

= echten Brioni Wein. =
Jeden Tag verschiedene Arten Fische.

__ (1802) 14

Semmering bei Wien Hotel Fanhans
3000 Fuß ü. M., 400 Zimmer, größter Komfort, 7 Villen mit

Küchen, Kuranstalt. (1786) 6 - 4

Danksagung.

Franz Pfeifer
k. n. l. Major d.«., Nesitzer des Militärverdienstkreuzes, ber KriegsmedaiUe?e.

desgleichen für die gespendeten Kränze sage ich allen Verwandten, Freunden und Velanntcn insbesondere
aber der hohen l. u. l. General.tät und dem t. u.,. Offizierskorps meinen innigsten t i e ^

La ibach , am 23. Mai I 9 H .

Maria Katscher, geb Pfeifer.
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r £ ? i ~ Filiale der 1.1. pri». Oesterreichischen * & Mt-fetalt Mr Handel and Gewerbe J K S Ä .
r g C n s a U ' 1 ^ ' (1750) in Laibach fy Franz-Josef-Straße Nr. 9. {SS'iagai

Kurse an der Wiener Börste vom ŽŽSČ. Mat 1O11»
SchluQkure

Geld | W a r e
Allg. Staatsschuld.

Pros.
-, (Mai-Nov.)p.K.4 62- at> 02-tu
S **/o » .1 P-U.4 9S-36 92-66
B k. st. K. (Jan.-Juli) p. K.4 92-36 9256

. ,, „ p. A.4 92-36 92-it
2 4-a»/0».W.N<*.F.b.Aug.p.K.4-8 96-26 96-46
J 42°/, „ ,, „ „ p.A.4 2 96-26 96-46
£ 4 ' 2 % „ 8llb.Apr.-Okt.p.K.4-2 96-36 96'56
W U-8»/ 0 „ „ ,. „p .A.4 2 S f i J 9S-66
Losev.J 1860zu500fl.ö W . 4 160-50 166-60
Lo«SV.J.1860zUl00fl.ö.W.4 213— 219 —
Losev.J. 1864zul00f l .ö.W... . 311— 31V-
Losev.J.1864zu 6011.ö.W 311— 5/7 —
St.-Domän.-Ps. 12Ofl.SOOF-5 286 — 286 -

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatsschatzsch.st fr . K. 4 99-96 IOO-IB
Oest.Goldr.stfr.Gold K a s s e . . 4 11666 U685

,, >, ., ,, p.Arrgt. 4 116 66 116-85
OestRentei.K.-W.stsr.p.K..4 92-86 92-66

.- ,. „ „ ,, „ U . . 4 9296 92-66
Oest.Inve8t.-ReDt.8tsr.pK.3Vi Sr66 S1-H6
Franz Jo8ef8b.i.Silb.(d.S.)51/4 11*'fO 115-50
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 9280 9380
Nordwb.,ö.u.sUdnd.Vb.(d.S.)4 9276 93-76
Rndolfsb. i.K.-W.stsr.(d.S.)4 9360 94-46

T«m Statte z. Zahlnng Dbern.
l i senUhn-Prlor i täU ObÜ£.

Bühm. Nordbahn Em. 1888 4 114-60 115-60
B ö h m . W M t b a h n E m . 1 8 8 5 . . 4 94-25 96-26
Bohm.We8tb.Em. 1895 i.K. 4 93-66 94-65
Ferd.-Nordb. E. 1886(d.S.)..4 9806 96-05

dto. E. 1904 (d. S t . ) K 4 96'20 96-20
FranzJoBessb .E. l884(d .S ) S 4 9 * 0 6 96 05
Galiz.KarlLudwigb. (d.St. )S4 95-5« 943a
Laib.-Stein Lkb.200u.iOOOfl.4 94-— 96-—
Lem.-Czer.-J.E. 1894 (d.S.) H4 9325 9426
Nordwb,, Oest. 800 fl. Silber 5 /05-76 103-76

dto. L.A.E.i9O3(d.S.)K3'/ a S6t,o S6-5Q

bohiuBKura

Geld 1 Ware
Pro*.

Nordwb.,Oest .L. B . 2 0 O f l . S . 6 ;or-6O 103-50
dto. L.B.E.1903(d.S.)K3'/a *«'2* *6"2i
dto. E.1885 80OU.1OO0Ü. S. 4 94-15 95-15

Rudol fsbahnE. 1884 (d.S.) S . 4 94-30 95-80
Staataeisenb.-G.öOOF.p.St. 8 3 7 0 — 876-—

dto. Ergz.-Netz&OOF.p.St. 3 374-— 878' —
SudnorddcutBcheVbdgb.fi. S . 4 9 * - — 96-—
Ung.-gal .E.E. 1887 200Silber 4 9310 94-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaB8cn8ch.p.K.4'/7 100-20 ioo-4O
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 Ui-85 us-06
Ung. Rente i.K.stsr.v.J.1910 4 9130 91-60
Ung. Rente i. K »tsr. p. K. 4 91-15 9136
Ung. Prämien-Anlehenä 100(1. 218-10 224-10
U.Theias-R.u.Sze)?. Prm.-O. 4 152-— 168-—
Ü.Grundentlaatg.-Oblg.ö.W. 4 91-76 92-76

Andere öffentl. Anlehen.
Bg.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4 1/, 99-C6 100-06
Wr.Verkehrsanl.-A. verl.K. 4 94-10 95-10

dto. E m . 1900 verl. K . . .. 4 94-10 96-10
Galizisches v.J. 1893 verl.K. 4 93-20 94-16
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 94-50 96-60
Mährischesv. J.1890v.ö.W. 4 96-20 — —
A.d.St.Budap.V.J.19O3 v.K. 4 90-10 91-10
WienfElek.) v. J .1900v. K. 4 93-80 94-80
Wien ( I n v e s t s v. J. 1902v. K. 4 94-68 96-66
W i e n v . J . 190H v . K 4 9 3 7 6 94-76
RusB.St. A.19O6f. lOOKp.U. 6 103-80 104-30
Bul .St-Goldanl .1907 100 K 4 V i 94-— 96-—

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodcnkr.-A.öst.,5Oj.ö. W. i 93-20 9420
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 JOOöC 101-60
B ö h m . H y p o t h e k e n b a n k K . . 5 /02-50 — • —

flto. Hypothbk.,i.57J.v.K.4 96-90 9660
dto. Lb.K.-SchaldBch.,r.0J.4 94'— 9 6 -
dto. dto. 78 J. K.4 94-— 96-—
dto. E.-Scholdsch.78j. 4 94— 9 6 - —

hchlußknrH
Geld | Ware

Pro«.
ializ. Akt.-Hyp.-Bk 6 110— — —

dto. inh.50j . verl.K. 4 V» 99-10 9960
ializ.Landesb.sili/jJ.v.K. 41/» 99-33 100-85

dto. K.-Obl.UI.Ein.42j 4«/2 99-26 /0026
str. Bodenkr.-A. 36 .1. ö. W. & 101-36 102-36
Btr.K.-Kr.-A.i.52V,J.v.K. 4'/, lQO&O ior-
Hähr. Hypoth.-B.ö.W.u. K. 4 96-— 96-—
^ied.-(ist.Land.-Hyp.-A.05J.4 9 6 — 96-—
Dcst. Hyp.-Banki.&0 J.verl. 4 94-78 98-76
)est.-ung.Bank60j.v. ö.W. 4 9 7 — 9S- —

dto. 60 J. v. K 4 97-55 98-25
3entr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/ 2

 9S'B0 99-60
> m r z b k . , P e B t . Ung. 41 J. 4>/j 99-25 10025

dto. Com. O. i. 50'/, J. K 4'/2 9*-60 99-60
ierm.B.-K.-A.i.50J.v.K4 1 / 3 99-— 100 —
Spark.Inncr8t.Bud.i.60J.K4'/2 9«T6 99-75

dto. inh.siOJ.v.K 41/« 9 3 — 9 4 ' —
ipark.V. P.Vat. C.O.K . .41/j 94-76 9976
Jng. Hyp.-B. in Pest K. .. 4V» 9.9-— too-—
dto. Kom.-Sch. 1.50J.V.K4V» S ^ 7 S 99-76

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
<a8ch.-Oderb.E.18«fi(d.8.)S.4 92-16 93-16

dto. Em.39O8 K ( d . S . ) . . . 4 9310 94-10
^emb.-Czer.-J.E.1884 3 0 0 S . 3 6 87-40 88-40

dto. 300 S 4 92-16 93-15
ätnatseisenb.-Gesell. E . 1895

(d. St . ) M. 100 M 3 89-40 90-40
iüdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2#6 26H-40 269-40
Jnterkra inerB.(d . S.JÖ.W. . 4 9fi-80 97 —

Diverse Lose.
3odenkr.öst.E.l880MOOsl.3X 290-60 29650

detto E. 1889 a 1OO fl. .. . 3 X 273— 279- —
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 250-— 266-—
äerb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 /3/-60 /3790
Bud.-Basilica(Domb.)öfl.ü.W. S3— J7 —
[Ired.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 504-— 614--
Laibach.Präm.-Anl.ZOfl.ö.W #0-60 86-50

Geld | Ware

RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 70-6& 7si-ßO
detto ung.G.v. . . 511.ö.W. 47-— ö/-~

Türk. E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 24S-26 251-25
Winner Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 6O3-— 613 —
Gewinstsch. der 3«/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AnBt. E. 1880 7/-— 77-—
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. K. 188!) 122— 132 —
Gewinstsch. der 4fijn Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 46-bO 52-50

Transport-Aktien.
Donau-Diimpf.-G. 600 fl. C. M. //47-— 1163-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6/*0-— 6220-—
Lloyd, öaterr 4 0 0 K 5H6-— 589-—
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 74^-26 749T6
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r s . 10826 109-26

Bank-Aktien.
Anglo-österr Bank 120fl.l8K 321-90 822-90
Bankver.,Wr.p.U. 200 fl. 30 „ 63.960 640-60
Bod.C.-A.a l lg ÖBt. 800 K 5+ „ /26ff— 1260--
Crcdit-Anst. p. U. 320 K 32 „ 640-26 641-26
Credit-B.ung.al lg. 200f l .42 „ <?09-26 */026
Eakompteb. Hteier. 200sl.:J2 ,, 610-— —•—
EBkompte-G.,n. ö. 4OOK38 ,, 7 6 7 — 767-60
Lündcrb. ,öst .p.U. Ü00fl 28 ,, 62e-70 627-70
Laibac.herKreditb. 4 0 0 K 2 8 „ 4G6-— 467-50
Oest.-Tingar.B. 14O0K90B0 ,, 1933-- 1943-—
Unionbank p. U. . . 200 sl. 32 „ 609-76 610-76
Yorkehrsbank,allg. 14011.20 ,, 368— 369-—
/ ivnoBten.banka lOOfl. 14 „ 28V— Z82-—

Industrie-Aktien.
B o r g - u . HUÜw.-G., öst. 400 K 96.?-— 9 6 * - -
HirtcnborKp.,Z.u.M.F. 4 0 0 K 1190-— 1I98--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 340-— 346 —
LengenselderP.-C.A.-G. 250 K 276-- 276-60
Montangos.,öBterr.-alp. lOOfl «03-65 #04-56

Gold [ Ware

Pcrlmoosor h. K. u. P . lOOfl. 462-50 463-60
PraKcrEiBenind.-Gosell. 500 K 2660-— 2666-—
Rimamnr.-SalKÖ-Tarj. 100fl. 667-80 66880
Salgö-Tarj. Stk.-B lOOfl. 651 — 666-—
Skodawerke A.-G. PJIH. 200 K 576-60 677-50
WafTcn-F.-G.,östorr. . . lOOfl. 7 6 0 — 760 —
Weatb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 660-— 665-80

Devisen.
Knrce Siebten nnd Soheeks.

Deutsche Bankplätr.e //7*'- U7**-t>

Italienische l iankplätze 94-45 9460
London 240— 240-26
Paris 94*6 »»•—

Valuten.
MUnzdukaten 11-36 1138
20-Francs-Stücko 1900* 19-03''
•20-Mark-Stücke 23-48 2861
Üeutscho Reichsbanknoton . . //7-30 J/7-50
ItalieniRche Banknoten 94-00 94-70
Uuber-Noten 2-5r* 2-64™

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Oredit-AnsUlt.
B r a u e r e i U n i o n Akt. 200 K 0 226 — 2 3 5 - —
Hotol Union „ siOO „ 0 —•— 80'—
Kra in .Banges . „ 200 „ 1 2 K 200-— 210 —

,, Industrie ,, 1000 , , 8 0 „ 1900-— i960-—
Stahlw.Weißens.., 30<> , ,30„ 6/0-— 625-—
Untcrkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— 90-—

Bankzinsfuß 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien nnd der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück


